
KLAUS RISCHAR

}EC SEINEM DIE
TAUFER AU DE FEACHSIAG 1540

Eın Religionsgespräch als etzter Ausweg
Kaiıser arl hoffte auf dem Reichstag Augsburg 1530 die religiösen
Streitigkeiten 1n Deutschland durch ıne Einigungsformel beizulegen Der
Herrscher glaubte nämlıiıch, daß die lutherfreundlichen Reichsstände
durch geschickte Behandlung Z Verzicht auf einige Forderungen un:
ZU Gehorsam gegenüber der kirchlichen Obrigkeit veranlassen könnte
Als erfolgreichsten Weg dazu betrachtete die Abhaltung eines Religions-
gesprächs

Professor Ecks Streitschrift für den Reichstag
Eıner der schärfsten Gegner der uen relig1ösen Bewegung, Prof. Dr
Johannes AaUuUs Ingolstadt, hatte 1m Auftrage seiner protestantenfeind-
lichen bayerischen Herzöge Anklagematerial Aus den Schriften der Re-
formatoren zusammengestellt, den häretischen Charakter ihrer Lehren
nachzuweisen Er wollte durch die „404 Artıkel“ Verhandlungen des
Kaıiısers mMiıt den Neuerern vereiteln und stattdessen deren erbarmungslose
Verfolgung erreichen, eın Zıel, für das möglıchst viele Reichsstände
gewınnen suchte Deshalhb legte den Fürsten Zitate VOr, AUuUS denen der
obrigkeitsfeindliche Charakter der Protestanten deutlich wurde. Bereıts im
Jahre 1525 hatte den Schweizer Eidgenossen psychologisch geschickt
durch die Zusammenstellung VO'  3 spiritualistischen, apokalyptischen und
sozialrevolutionären Gruppen eın erschreckendes Bild religiöser und Aat-
licher Anarchie entwortfen Ebenso ging 19008  3 in seiınen „404 Artikeln“
VOT. Wıederum betrachtete die Reformation als Einheit. Die Lutheran-
hänger un die Schweizer Protestanten sollen ebenso revolutionär erscheinen
Ww1e die Täufer In der für den Kaiser bestimmten Einleitung spricht
VO  3 Luther, den Sakramentariern, den uen Hussıten, den Täutern und
neumatikern ın einem Atemzug und meıint VO:  e} der zuletzt gCeNANNTLEN
Gruppe, ihre Anhänger glaubten nıcht einmal die Gottheit Chriüsti. Als
Folgen einer furchtbaren Zerstörungswut, die die erbittertsten Feinde
der Christen, die Türken, übertreffe, wirft den Protestanten VOT, Kirchen
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und Altäre zerstoren, die Eucharistie verunehren, die Bilder Christi
und der Heıiligen vernichten, den Gottesdienst abzuschaffen Während

(0)88 die als häretisch bezeichneten Ziıtate Aaus protestantischen Schriften
kommentarlos aneınanderreıht, weIlst ausdrücklich auf Belegstellen mıiıt
revolutionärem Inhalt hın In erster Linie befaßt sıch Eck MIt Luther,
dann mMIit Zwingli und Melanchthon: andere Reformatoren treten zurück,
auch die Täufer, weıl S1e kırchenpolitisch VO  3 geringer Bedeutung 30 B
Eıner der bedeutendsten Schüler während seiner akademischen Tätigkeit
In Ingolstadt War Balthasar Hubmaier, der MmMIt freundschafrtlich VCOI-
bunden WAar, bıs sıch der Reformation anschloß 1' Beide wurden schließ-
lich erbitterte Gegner. Als Täutferführer erlitt Hubmaier 1mM Ar 1528
auf dem Scheiterhaufen 1n 1en eın turchtbares Martyrıum 1 Sein Name
verschwand dennoch nıcht AaUuUs Ecks Polemik. In den „404 Artikeln“ sınd
mehrere Zitate Aaus Hubmaiers Schriften enthalten;: jedoch iınweise autf
seine Lehre VO'  e der Rechtfertigung und der Kirche tehlen. behauptete,
Hubmaier wolle den Sonntag durch den Sabbat 1 aber der
Täuterführer hatte diese Änderung nıe beabsichtigt. Eın einz1iges Mal annte

die tägliche Enthaltung VO  e Sünden 1mM mystischen Sınne ıne Sabbat-
feier 13 Häretisch in Ecks Augen Hubmaiers Sakramentenlehre, 1ın
erster Linie selbstverständlich die Ablehnung der Kındertaufe 1. der eal-
prasenz Christi und der eucharistischen Anbetung 1' Außerdem hatte seın
Schüler Letzte Olung, Wassersegnung, Salbung, Konsekration VO:  e Kırchen
un Altären abschaffen wollen, weıl S1e VO  3 Menschen erfunden worden
selen. Be1i der Bekämpfung der kirchlichen Zeremonien legte Wert
darauf, dafß Luther, Oekolampadius, Melanchthon und Zwingli diese Fın-
stellung teilen 1
Von den übrigen Täutfern beschäftigt sıch namentlich 1Ur mıiıt JohannesDenck, der lehre, daß der Teufel und alle Verdammten würden,die Höllenstrafe also nıcht eWw1g se1 1: Miıt Berufung aut seiınen Glaubens-

Emser zıtlert die Häresıie der Pneumatiker und einıger Zwickauer
Theologen, daß sowohl das Ite WwI1e das Neue Testament ıhre Bedeutungfür den gläubigen Menschen verlieren würden, da neben und über ihnen
als ewige Botschaft den Geıist Gottes gebe 1!
Luther und die Täufer stellt auf ine Stutfe bei der Beantwortung der
rage, ob Christen schwören dürften Z Angeblich lehnen beide refor-
matorischen Gruppen die Eidesleistung ab, womıit den obrigkeitsfeind-lichen Charakter des Protestantismus hervorheben ıll Den
schärfsten Angriff die Täufer bildet der Artikel 404 Danach lehnen
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S1e ntier Christen jede Obrigkeit, jedes Gerichtswesen, jedes Eıgentum,
jedes Zuchtmittel aAb außer der Exkommunikation, die S1e häufig ANSC-
wendet wünschen 21

Die Lehren dieser „Sekten“ gehen auch nach Ansıcht des päpstlichen Le-
Campegg10 notwendigerweıse AaUus der Häresıe Luthers hervor. Der

Diplomat fügte seinen Denkschritten für den Kaiser über Zwangsmafß-
nahmen die Protestanten belastendes Material hinzu. Wıe der baye-
rische Theologe wı1es ampegg10 auf die Getahren der Schwärmer für
Glauben und Sıtte, für Kırche und Staat eindringlich hın In ihrer gehe1-
111e Propaganda würden sS1ie ıhre Feindseligkeit jede welrliche Obrig-
keit offenbaren und hätten [03°4 die Türken 1ns Land gerufen und Nnier-

SUHZt. Sıe glaubten nıcht eiınmal die Gottheit Christi. In moralischer
Hınsıcht verdammte ampegg10 besonders dıe Weibergemeinschaft S

Alle Häresıe Luthers Werk/!
Zur Wiıderlegung des Bekenntnisses der Lutheranhänger, der Contessio
Augustana, fertigte iıne Reihe katholischer Theologen, ıhrer Spıtze
un Johannes Fabr: Aus VWıen, wel übersichtliche Ausarbeitungen
Das ine Werk, betitelt: „Monstra Luthero Lutheranıs
eNAtad ” zählt Lehrunterschiede innerhalb der reformatorischen Bewegung
auf un endet mıiıt den Häresıien der Schwarmgeister, einer Sekte, die ın
dreı Gruppen unterteilt sr  * Kapharnaiten, Katabaptisten und Pneumatiker.
Alle protestantischen Rıchtungen werden unmittelbar auf Luther als den
Erzketzer zurückgeführt 7 Zahlreiche Abschnitte AaUus den „404 Artikeln“
Ecks siınd wörtlich übernommen n Aufßfßerdem entspricht die Gliederung
der reformatorischen Bewegung derjenigen Aaus Ecks antıprotestantischen
Werken 1530 Aus diesen Anzeichen kann in  w} auf dıe Verfasserschaft
des Ingolstädter Theologen schließen. In der Vorrede Zu ersten Band
seiner Werke Luther VO Julı 1530 ordert die Austilgung aller
Schismen und Häresien ın Deutschland. Aufgeführt werden 1mM einzelnen
die Gottlosigkeit Luthers, die Sakrilegien der Kapharnaiten und schließlich
dıie aufrührerischen Lehren der Pneumatiker und Wiedertäuter. Türken-
gefahr und Bauernkrieg gelten als notwendige Folgen VO  e} Luthers Lehren®.
Im Kapitel über die Wiedertäuter behauptet der Verfasser, die Sekte se1
AaUSs dem Streit der Lutheraner miıt den Kapharnaiten entstanden. Eıne
Gruppe verneıne die Erbsünde, iındem S1e L1LUTL VO  e} eiınem natürlichen Mangel
spreche 2 ıne andere zlaube, daß s1e Zur Verdammung führe Deshalb se1
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auch die Einstellung ZU Sakrament der Taufe verschieden. Für einige s€e1
S1e völlig bedeutungslos, andere wüfßten nıcht, W1€e s1e diese Gnadenmiuittel
einschätzen sollten. Es vyebe auch Reformatoren, nach deren Lehren unNnsec-
tauft verstorbene Kınder verdammt würden, ohne daß S1e untereinander
ein1g waren über die rage eWw1g oder NUr zeıtlich. 1eweıt mu{fß spater
der erwachsene Christ seın Tautbekenntnis wıederholen? Dieses Problem
beschwört LCUEC Zwistigkeiten herauf. Von ıhrer Beantwortung hängt tolge-
richtig das Alter des Sakramentenempfangs 1ab möglichst bald nach der
Geburt, we1l Jahre spater oder 191 erst be] Erlangung der Denkfähigkeit”®.
An dieser Stelle wendet sich der Autor erstmals ausdrücklich 1n aller Schärte

die Täuter. ach seiner Ansıcht bedeutet die Ablehnung der Kinde_er-
taufe zugleich die eugnung der Erbsünde. Der katholische Verfasser VOT-

o1fSt nıcht, die ekannten Gegensäatze 1m protestantischen Lager VOCI-

tieten. Er obt nämli;ch diese TST verurteilten Täufer, weıl sS1e anders als
Luther den freien Wıillen verteidigen und eshalb auch die Notwendigkeit

Werke Z Dennoch gelten ıhm ıhre Lehren als tfurchtbarste Folge
lutherischen Irrglaubens: Die Sektierer kennen kein besonderes Priestertum,
sondern wählen sıch einen Gemeindevorsteher tür die Verkündigung der
Lehre und die Abhaltung des Gottesdienstes ol der nıcht iın Kirchen oder

anderen heiligen Stätten stattfindet. Meıst halten S1e ihre relıg1ösen
Feiern 1n Wäldern un! auf Feldern, 1LUFr selten 1n Gebäuden ab 31 Ver-
glichen MIt den Sakramentariern sind s1e demnach die schlimmeren Irr-
lehrer Sıe verwerten, meıint der katholische Theologe, alle Sakramente**;
denn auch der Taute schreiben s1e Nnur symbolhaften Charakter Yst
recht weısen sıe alle kirchlichen Zeremonien und Satzungen zurück Als
Beispiele werden das Fasten un kirchliche Festtage erwähnt.
Be1 der Widerlegung der Täuter konnte die Ablehnung der staatlıchen
Obrigkeit durch die Reformatoren nıcht fehlen; denn dieser Punkt ihrer
Lehre muß te dıe Fürsten besonders erschrecken: Sıe erkennen keine welt-
liche Gewalt A} der s1e Gehorsam eisten mussen, sSie weısen alle Gerichte
zurück und die durch s1e verhängten Strafen, verweigern die Eidesleistung
und halten jeden Kriegsdienst für sundhaftt Mıt der Ablehnung der VOoNnNn

(Gott eingesetzten Obrigkeit hängt CNS ıhr Glaube dıie baldige Wiıeder-
kunft Jesu Christi UuUSammen, den s$1e nıcht als Gott betrachten, sondern
Nur als Propheten S In ıhrer Arroganz kündıgen diese falschen, Jügner1-
riıschen Propheten die Endzeit ımmer wieder A reıilich MIt unterschied-
lıchen Zeıtangaben: Zzwel Jahre, drei Jahre d} Dann sollten alle Menschen,
auch die 1n der Hölle verdammten, erlöst werden S Wegen des nahen
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OmmMens Christi verlassen S1e Haus und Famiıilie un ziehen durch die
Lande, möglıchst viele Menschen gewıinnen
Ihr Gegner betont Ende seınes Gutachtens, da{fß ınnerhalb dieser te-
stantıiıschen ruppe Uneinigkeit über die Spendung des Taufsakramentes
estehe. Dıie eınen verwenden Speichel, die anderen Wasser, die meısten
sche S Sıe streıten sıch über die sprechenden Worte, Je nachdem, ob
S1e mehr ZA3T. Lehre Luthers oder Zwinglıs ne1igen al Ob das Sakrament 1Ur

Symbolcharakter besitzt oder Gnaden vermitteln kann, darüber esteht
ebenfalls keine Lehreinigkeit. Der Autor taßt deshalb seıne Überlegungen
1n dem Schlufßsatz 3C Es g1ibt viele Taufformen w1ıe Gemeinde-
vorsteher
Als letzte Steigerungstorm protestantischer Häresıe betrachtet die neu-
matiker. Warum? Dıiıe Lutheraner haben die kirchlichen Satzungen abge-
lehnt, die Kapharnaıten Messe, Altar und Bılder, die Wi;iedertäuter Sakra-

und Kirche, die Pneumatiker wenden sich aber 10124 VO  - der
Grundlage des christlichen Glaubens, der heilıgen Schrift ab Sıe traumen
VO eich des Heiligen Geıistes als VOon der Endzeıt, die folgt aut das
Zeitalter Gottes des Vaters als des Schöpfers, und des Sohnes als des Erlösers,
niedergelegt 1m Alten und 1mM Neuen Testament. Christus hat nach iıhrer
Ansicht als Ewiges "LTestament 1LUFr das des Heiligen Geıistes verkündet. In
ihrer Verblendung glauben s1e, lauten die weıteren Ausführungen des
katholischen Verfassers, diıie wahren Christen se1in, weıl 1Ur iıhr
Handeln VO: Heıiligen Geıist bestimmt se1 A Sıe erwarten iın naher Zukuntft
das Paradıies: lle Gefahren, Krankheiten und Kriege werden schwınden,
alle weltliche Herrschaft wird vergehen.

Der unselige Zustand der Christenheit als Folge der Reformation
Dıie umfangreichste un: schärfste Widerlegung der Contessio Augustana
stellt ıne Schrift dar, die betitelt 1Sst: ”  1e STausamcen und schädlichen, auch
verdammten Früchte des Luther’schen Evangeliums“ Wieder wiırd alles
Unheil dieser Welt aut den Wittenberger Reformator zurückgeführt: sSamt-
ıche kirchliche Neuerungen, staatliche un! gesellschaftliche Unruhen, der
Rückgang VO:  3 Glaube und Moral, schließlich der Türkenkrieg. Wıiırd
dieser ewegung nıcht endlich Einhalt geboten, entstehen VO  3 Tag
Tag furchtbarere Häresıien. Bereıts heute x1bt soviele Religionen w1ıe
Städte, Ja wıe Häuser und Menschen 4:
Eın Kapitel beschäftigt siıch ausführlich mit den Täufern; 1St das einz1ge,
das sich einer besonderen protestantıischen zuwendet; die übrigen
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bschniıtte behandeln dogmatısche Fragen; 1LLULr derjen1ige, der nach der Ab-
handlung über die Täuter folgt, 1St bezeichnenderweise betitelt: „Über die
Aufrührer“. Die VO Luther AUSSCHANSCHC Täuferbewegung 1St bereıits jetzt
über das an Reich verbreıtet, weıl ıhre völlig ungebildeten Wander-
prediger ** AaUus$s den reisen der Handwerker, Schneider un! Schuster in
allen Winkeln aufrührerische Lehren verkünden 4! Viele ausend Kınder siınd
In ıhrem Seelenheil bedroht; denn ıhre Eltern haben, VO'  a den verblendeten
Ketzern verführt,; auf die Taute verzıchtet. Wer bereits als ınd getauft
worden ISt, der mMu: 1n der Sekte erneut das Sakrament empfangen. Der
Fanatısmus ıhrer Führer zwingt die Anhänger ZU Gelöbnis der Treue bıs
An Tod
Stärker noch als be] den Onstra stehen diesmal die politischen
un gesellschaftlichen Lehren 1 Mittelpunkt. Dıie bestehende welrtliche
Obrigkeıit wırd als gottlos radikal abgelehnt. le Hoffnungen gelten dem
nahen Reich Christi, dessen Begınn angeblich NUr die VO  - dem Heiligen
Geist erleuchteten Führer kennen:;: reilich verkünden sS$1ie höchst unterschied-
ıche Zeıtpunkte. Fıne Täufergruppe versammelte sıch VOT einıgen Jahren
1mM Wınter auf eiınem Berg bei Apocelius, ıne andere erwartete das Kommen
Christi für das Pfingstfest VOT We1l Jahren 1n Böhmen 4 In iıhrer eschatolo-
gischen Erwartung bekämpfen S1e jede orm VO'  3 Eigentum un: zerstoren
die Grundlagen VO  - Sıtte und Moral, 1n dem sı1e Ehe und Familie auflösen
Sıe selbst halten sıch für wahre Christen;: alle anderen verachten sS1e als
Heıden, obwohl sS1e noch nıcht einmal die Gottheit Christi glauben,
sondern ihn für einen Propheten halten. Sıe sind schließlich dazu über-
gegangen, sıch selbst eiınen König wählen und ıhn tejerlich inthro-
nısıeren. Dieser Herrscher 1St dann den Türken gereıst, S1e ZU

Kampf die deutschen Fürsten aufzuhetzen.
Im Abschnitt „Uber die Aufrührer“ versucht der Vertasser nachzuweisen,
da{ß alle staatsfeindlichen Lehren der Häretiker auf Luther zurückgehen.
In seiınen Schritten die deutschen Fürsten und Reichsstände habe
nıemanden geschont, weder Papst noch Kauıiser, weder Könıg noch Fürsten.
Den Papst habe geschmäht und behauptet, der Kaıiser habe das freie
Geleit verletzt. Ihn beschimpfte außerdem nach dem Erlafß des Wormser
Edikts als „elenden Verteidiger. .des Glaubens“. Die Fürsten habe MI1t
dummen, linden Eseln verglichen, die Bauern aufgerufen, sich m1t dem
Schwert diıe Obrigkeit erheben. Deshalb mußte der Bauernkrieg
1525 ausbrechen. Die Autständischen hätten Klöster und Burgen ın Schutt
un sche gelegt; viele Frauen selen.. zu Wıtwen, viele Kiınder Waıiısen
geworden. Der Urheber dieses furchtbaren Unheils se1 allein Luther 4!
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Dıiıe Entscheidung des AaLsers
arl lehnte die Widerlegung der Contessio Augustana Ab, weil
S1e SCHh ihrer Schärte seiıne Vermittlungspolitik gefährdete. Er verlangte
iıne maßvollere Antwort 1n Form eiıner kurzen Zusammenfassung der
kırchlichen Lehre und einer energischen Zurückweisung VO  3 Abweichungen D
Die katholischen Theologen beschlossen nunmehr, den m Auftrag
einem einzıgen Gelehrten übergeben, nämlich Protessor Eck 1 Die WE

Arbeit estand Aaus vier Abschnitten; 1M etzten beschäftigt sıch MIt
reformatorischen Sondergruppen, als deren Urheber ebenfalls Luther
betrachtete. Rücksichtslos sollten die Wiedertäuter und Kapharnaiten bıs

ihrer endgültigen Ausrottung verfolgt werden 9
Die Hauptreformatoren kommen häufig Wort, aneben aber auch ein1ıge
Täuter. war mu{(ß Eck zugeben, daß sıch Luther und seine Anhänger VO  a

diesen Sektierern distanzıert haben, aber bleibt dabei, daß diese Gruppen
ohne die Häresien des Wıttenbergers nıcht entstanden waren. Der katho-
lısche Theologe ordert deshalb, da{fß dıie Fürsten sowohl die Rücknahme
aller religiösen Änderungen als auch den Widerruftf der Irrlehren durchsetzen
sollen 53

Dieser Entwurt tand ebensowen1g die Billıgung des Kaıisers:;: denn der
Theologen wollte selbst als Schirmherr der katholischen Kirche auf das
VO den lutherischen Reichsständen vorgelegte Bekenntnis antworten

un die anderen Gelehrten mußten deshalb alle Ausführungen weglassen,
die sıch unmittelbar aut die Contessio Augustana bezogen. Dıie Entschei-
dung Karls betraf vermeiıntliche Widersprüche zwıschen gegenwärtigen
un trüheren Lehrmeinungen der Reformatoren sSOW1e Hınweıse auf das
Schwärmertum als notwendiıge Folge lutherischen Denkens D

Rassow, Dıe politische Weltr Karls Auflage. München 1946 41
Ebd. 51

Sa Ranke Deutsche Geschichte 1m Zeitalter der Reformatıion, hgb On

Joachimsen. Band München 1925 181
Gussmann, Quellen und Forschungen AA Geschichte des Augsburger

Glaubensbekenntnisses. Band Kassel 1930 103 150 f.; Ficker, Dıie Kon-
futation des Augsburger Glaubensbekenntnisses. Ihre Gestalt und ihre
Geschichte. Leipzig 1891

Gussmann, Nr. 389 ft 146 Nr 336 1472
die Eıdgenossen, Ingolstadt, 1525 28 (Briefmappe. Erstes Stück

Müuünster 1912 Reformationsgeschichtliche Studien und Texte 21/22) 1 54n
159
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Gussmann, Melanchthon und Eın Beiıtrag ZuUur Entstehungsgeschichte
der Augustana in Neue kirchliche Zeitschritft (1930) 298

Gussmann, Quellen und Forschungen 101
Ebd Nr 37236 1472

Rischar, Protessor IIr Johannes als akademischer Lehrer in Ingolstadt
In® Zeitschriftt für bayerische Kırchengeschichte (1968) 196
19 Ebd 208

Gussmann, Quellen und Forschungen Nr 178 125
K Hubmaier, Der Uralten und Sar Leerern urtaıl,; 2aSs inan die jungen
kındlein nıt taufen sol, bıf > 1mM glauben underricht sind 1526 Dın

Gussmann, Quellen und Forschungen Nr 2726 129 vgl Hubmaıier, Von
dem christenlichen tautf der gläubigen. Waldshut 1525 ders., FEın Christennliche
Leertatel die eın yedlicher mensch 1m Wasser getaufft wırdt VOT wıssen
solle. Nicolspurg 1526; ders., Eın kurtze entschuldigung alle Christglaubige
menschen. Nicolspurg 1526 Ayı’; ders., Eın Gesprech autft Mayster Ulrichs
Zwinglens Zürich Tautbüechlin VO  3 dem Khindertauff. Nicolspurg 1526
15 Gussmann, Quellen und Forschungen Nr. 397 149; vgl Hubmaıier, Eın
ainfeltiger underricht autf die WO: Das 1St der eıb meın, 1n dem nachtmahl
Christı. Nicolspurg 1526 Cini ders., Eın form des nachtmals Christi. (3

1527 In seiner Verteidigungsschrift „Kurtze entschuldigung“ Anır behauptet
Hubmaier, habe 1U die Altäre beseitigen wollen, aut denen Christus VoO

gekreuzıgt und getötet worden sel1. R Anklage ISTt sachlich enthalten
1N : Ursach, der widertaufer atron und erster anfenger Huebmayr
Wiıen verbrennet SCY. Wıen 1528

Gussmann, Quellen und Forschungen Nr 245 132 vgl Hubmaier, Eın
aınfeltiger underricht Dı „Dass INa  - Christum nıt 1ın staınene heüßlin oder
in mMONStranzen beschliessen “  müge.

Gussmann, Quellen und Forschungen Nr. 321 140; vgl Hubmaier, Acht-
zehen schlussrede, betreffende CyYN n christlich leben, 65 gelegen Ist.

1523 Anı
1 Gussmann, Quellen und Forschungen Nr 394 149; vgl Hans Denck, Wer
die warhaiıt warlıch jeb hat, mMas sıch hıerinn brüten 1m erkandtnuß SyCNCS
glaubens. R7 ıl.

Gussmann, Quellen und Forschungen Nr. 111 WE vgl Denck (Vom
S‘ Gottes, wıe das aufgehaben SCY und doch erfüllet werden 1NUuSs5.

4’'; ders., Widerruf uff die Zehen artiıkel (Basel 1n
Schriften. 'eıl Gütersloh 1956 106); Sımon Haferitz (Eın Sermon VO Fest
der heiligen drey Konig geprediget. Nürnberg > Ambrosius Spittelmayr

Nicoladoni, Johannes Bünderlin VO Lınz und die oberösterreichischen
Täufergemeinden in den Jahren E Berlin 1893 52); Johannes
Bünderlin Ebd 134 {t35 Thomas Müntzer (Von dem gedichteten Glauben
(1524) in Brandt, Thomas Müntzer. eın Leben und seıne Schriften. ]ena/
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1933 126—132) Sebastian Franck Hegler, Ge1ist und Schritt bei Sebastian
Franck Freiburg 1892 ff Leonhard Schiemer Müller, Der Kommunıi1is-
111US der mährischen Wiedertäuter Leipz1g 1927/ M Schritten des ereıns für
Reformationsgeschichte 45 23) und T1' Stadler Ebd 753
Z Gussmann, Quellen und Forschungen Nr 385 148 vgl Denck (Schriften

110)s Georg Blaurock (J Beck, Georz Blaurock und die Anftfänge des
Anabaptismus Graubünden und Tirol Monatshefte der Comenıus Gesellschatt
Band Berlin 1898 316) Regensburger Täuter Nestler, Dıie Wiedertäuter-
bewegung Regensburg Regensburg 1926 37) Schwäbisch württembergische
Täuter Bossert, Quellen ZUr Geschichte der Täuter Band Leipz1ıg 1930

712)
21 Gussmann, Quellen und Forschungen 150 Thomas Müntzer erkannte
keine Obrigkeit und predigte den gewaltsamen msturz der bestehenden
Verhältnisse (Brandt, und Bullinger, Der Widertoeuttern für Sanz Secten
W 26SsSeCNMN türneme und SCINCINC 1561 leer Artickel Zürich 1560 106) Für die
gewaltsame Beseitigung und Austreibung jeglicher Obrigkeit Grat auch Nikolaus
Pfeitter eC1in Franz/W Fuchs, Akten A Geschichte des Bauernkrieges
Mitteldeutschland Band Jena 1947 66) Diese Ansıcht teilten die eıiısten

thüringisch sächsıschen Täufer (P Wappler, Dıie Täuferbewegung Thüringen
VO — Jena 1913 142 {f.) und ihre Glaubensgenossen Hessen
(Ebd 335) Eıne obrigkeitsfeindliche Grundeinstellung zeigtien Auch die frän-
kischen Täuter Bauer, Anfänge täutferischer Gemeindebildungen Franken

Einzelarbeiten A U der Kirchengeschichte Bayerns Band 43) Nürnberg 1966
14 Wappler 2746 un Schornbaum, Quellen ZUr Geschichte der Wieder-

täuter Band Markgratentum Brandenburg Leipzıg 1934 92) VWıe die
oberösterreichischen Sektierer (Nicoladoni 33 224 IT 730 239) betrachteten
S1€ War die Obrigkeit als \'48)} Gott eingesetzt, die Bösen bestrafen
chte Christen bedürften deshalb keines weltlichen Regımentes ber iıhre
Vertreter handelten Wıderspruch Gottes Geboten Ebenso verhielten siıch
die bayerischen Täuter (Nestler 35 50)
Dıe Forderung nach Abschaffung des Privyvateigentums und Ersetzung durch
Kollektivbesitz WAar den Täutern WEeIL verbreitet Rischar, Der Mıssıonar
Eucharius Binder und SC1MN Mitarbeiter Joachım Marz Mennnonitische (36e*
schichtsblätter 25 (1968) 18 f Müller 5/ 60 f Hegler 182)
Für die Anwendung der Exkommunikation Lraten Hubmaier (Von dem
Christlichen Bann. Wo erselb NC auffgericht und gebraucht wiıirdt nach dem
ordenlichen und ernstlicien bevelh Christi. Nıcolspurg > und die mäh-
rischen Täuter 5117 (Müller 45 f

Fiıcker, Kontutation Anm
Ebd 174 vgl Rischar, Das Leben und Sterben der Wiıdertäufer

Salzburg und Süddeutschland Nach Briet des Protf Johannes
Herzog Georg VO Sachsen aUus dem Jahre 1527 Mitteilungen der Gesellschaft



Johannes Eck 1: seinem Kampf. gegen die Laäauter

für Salzburger Landeskunde 1058 (1968) 205 zußert sıch darın wörtlich:
A wurdt kaıner 2a1n wıdertaufer, SCY dann VOT lutterisch, > komment uch

nıemants, SCV ann VO lutterisch.“
24 Ficker, Kontutatıon 176180
25 Prıma Pars ODECIUIN CONLiIra Ludderum. Augsburg 1530 I; ders.,
Repulsio articulorum Zwinglıin. Augsburg 1530 all; Rıischar, Wiedertäuter 1n
Salzburg 206
26 Fıcker, Konfutatıon 179

Denck, Schriften O7/ : Sebastian Franck (Hegler 128); Riedemann
Müller,
28 Die oberösterreichischen Täuter (Nicoladoni 55 162 209 225
228 f ’ Hubmaier (vgl Anm. 14), die fränkischen Täuter (Bauer, 3)) die
thüringıischen (Wappler 66f.), Denck (Schriften 109), die Passauer

Wıedemann, Die Wiedertäufergemeinde 1n Passau [ —1 1ın Ostbairi-
sche Grenzmarken. Passauer Jahrbuch für Geschichte, Kunst und Volkskunst
9 265), Hateritz (Sermon), Riedemann (Müller 36)
29 Dıe thüringischen Täuter (Wappler 65), enck (Schriften 107 E: Hub-
mailer (Eın Christenliche Leertafel; ders., Von der Freyhaıt des Willens. Nicols-
PUr$; ders., Dan ander Biıechlein VO der Freiwilligkeit des menschens. Nicolspurg

Bünderlin (Nicoladoni 144), Rıedemann Müller 30)
Bünderlin (Nicoladoni 1533, Rıedemann Müller B

31 Bünderlin (Nıcoladoni 22775 Regensburger Täufer (Nestler 41);
Salzburger Täuter (Rischar, Täufer 1n Salzburg 202

Oberösterreichische Tauter (Nicoladon: 55 138 163 f > Sebastian
Franck (Türkenchronik (1530) 1N ! Jones, Spiritual Reformers in the Sıxteenth
an Seventeenth Centuries. London 1914 49)
33 Franck (Jones 49), enck (Schriften 108 f)) Bünderlıin (Nieoladoni

15353
Oberösterreichische Täuter (Nıcoladoni 51)

35 Thüringische Täuter (Wappler 70R oberösterreichische Täuter (Nicoladoni
165 240 E Regensburger Täuter (Nestler 33)

36 Bınder und A  Ar (Rıschar, Binder 18 f > thüringıische Täuter (Wappler
231), Melchior Hofmann und Jan van Leyden (J Kıwiet, The Theology of

Hans enck 1ın The Mennonıiıte Quarterlv Revıew (1958) 23); oberöster-
reichische Täutfer (Nıcoladoni 163 241)
E Vgl Anm
38 Regensburger Täuter (Nestler 41), oberösterreichische Tauter (Nıco-
ladoni 242), mährische Tauter (Müller
39 Dıie österreichischen Täuter tauchten Wwel Fınger in ıne chüssel der einen
Becher miıt Wasser und machten eın Kreuzzeichen auf die Stirn (Nicoladoni

223 230) Dıiıe Regensburger Täauter SOSSCH A US eiınem Becken einfaches Wasser
ber den Kopf des Täuflings (Nestler 36)



Johannes Eck SC1INCM Kampf dıe Täufer

Sowohl bei Nestler (S 36) WIC bei Nicoladoni S 223 230) lautet die aut-
ftormel Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heıligen eistes
41 In SC1MNCII Schreiben die Christen Antwerpen zußerte sıch Luther
sehr Üahnlich über die Täuter Überall treibt der Teutel sCcCc1inNn Spiel MI1L Rumpel-

und Kumorern Dieser ll keine Tautfe haben, Nn leugnet das Sakra-
IMCHAT; 6111 anderer noch C1Ne Welrt 7zwischen sıch und den etzten Tag
Erliche lehren, Christus SC1 nıcht Gott, etliche I dıes, etlıche n das un
sınd schier soviel Sekten und Glauben als Köpfe (Nicoladoni 21}

Oberösterreichische Täuter (Nicoladoni 40), thüringische Täuter (Wappler
65);, Passauer Täuter (Wıedemann 265), enck (Schriften 55); Müntzer

Holl, Luther und die Schwärmer Holl, Gesammelte Autsätze ZUFr

Kırchengeschichte. Band Tübingen 1927 434), Binder und arz  - (Rischar,
Binder 19)
4723 Ficker, Konfutation 182— 185

Ebd 183
45 Bauer 176 Die verantwortlichen Taäuterführer Autodidakten, die
ZUuU eıl N1: einmal schreiben konnten

Tuchknappen und kleine Handwerksmeister Thüringen (Wappler 8 >
besonders Weber ı Passau (Wiedemann 262), Weber und Maler ı Nürnberg
(IE Kolde, Hans enck und die gottlosen Maler ı Nürnberg, ı Beıträge ZUT

bayerischen Kırchengeschichte. Band Erlangen 1902 1—31), Schneider,
Schuster, Buchhändler Regensburg (Nestler 40); Schmiede (Nicoladoni 27)
Sattler (Ebd 1939; Weber (Ebd 193 203 206 t Kürschner
Ebd 187), Schneider Ebd 30 188 t 201) und Schuster Oberösterreich
Ebd 129 f 187 191 210), Weber, Färber, Schmiede, Drücker Franken
(Bauer 176), Schneider, Schreiner und Goldschmiede Salzburg (Rischar,
Täuter ı Salzburg 201 und ers Binder Sa

Nestler S 15) berichtet, da Hut den Weltuntergang tür Pfingsten 1528
Böhmen erwartete.

48 Müller 60 f
49 Fiıcker, Kontutation 184 +
50 Ebd C  5<
51 E Replica adversus SCr1PTa Bucer1 Super Ratısponae Ingolstadt
1543 48
572 Ficker, Konfutation
53 Ebd

Ebd LVIII £


